
vatıon der Liebesforderung zutlage trıtt. Das iıst dem fachlich nıcht besonders vorgebildeten
für das Verständnis der Eschatologie insofern Leser zugänglıch. Man annn 1Ur wünschen, daß
wichtig, als damıt das Mißverständnis einer die Priester für dıe geıistige Auseinandersetzung
zeitliıchen der zeitlich-forcıerten aherwartung 1ın UNSCICI eıt dıesem Werk greifen ; s1e
abgewehrt wıird un Jesu durch und durch können sıch der heutigen Glaubenssituation
relig1öses Anlıegen in den Blıck kommt, dıe VO)]  - solcher Lektüre nıcht dıspensleren. Zur
Menschen den barmherziıg lıebenden, aber technıschen Anlage des Werkes se1 allerdings
auch dıe Antwort der Liebe, tätıgen Bruder- für iıne Neuauflage der drıngende Wunsch
dienst verlangenden ott bınden. geäußert, die Anmerkungen nıcht nach den
Das Problem der eschatologischen Spannung Jeweılıgen Aufsätzen (sehr lästıg für den Leser),
zwıschen schon geschenktem und noch aus- sondern Jeweıils Fuß der Seiten bıeten
stehendem Heıl, der VO)]  5 unl erfahrenen escha- oder doch wenıgstens Kolumnentitel über jede

Seıite setizen. Ferner wären eın Stellenver-tologischen A ZeEIt” un!: der „eschatologischen“‘
Denkkategorie überhaupt steht hınter dem zeichnıs und eın Sachregister sehr nützlich.
Beıtrag VO:  - Blank „Die Gegenwartsescha- Würzburg Rudolf Schnackenburgtologıie 1mM Johannesevangelıium““ S  »
der SIC. dazu aut seiıne umfangreiche, inzwischen
veröffentlichte Dissertation nter-

PAUL-MARIE ROI1LX, Fohannes(Krisıs. FEvangelıst und Geisteszeuge. (Aus dem Französischen
suchungen Johanneıschen Christologie und übertragen VO'  - Oda Schneıider.) VerlagEschatologıe, Freiburg stutzen konnte. Ferdinand Schönıingh, Paderborn 1963 Leinen
Er weıst nach, daß der vierte Kvangelıst
der unverkennbaren Verlagerung seiner "Theolo- Diese Studıe über das Johannesevangelıum stehtg1e auf das ul gegenwärtig 1n Christus S5C- vorwiıegend 1m Dienst der Aszetik un! Mystik.schenkte Heıl der allgemeinen urchrist-
lıchen Eschatologie, Iso uch Ausblick auf Dazu analysıert der Verfasser, der zweiftellos
dıe zukünftige Vollendung, festhält Man eın gründlicher Kenner des NI besonders der

Johannesschriften ıst, ın Z Kapiıteln die ent-seın eschatologiıisches Denken nıcht exıistenti1-
alıstısch auf die Entscheidungssituation des VO!] sprechenden Gedankeneimheiten und I1 hemen-
erygma angerufenen Menschen einschränken kreise des viıerten Evangelıums, hne allerdings

Bultmann), sondern muß als Funktion immer den neuesten Stand der Kxegese be-
der Christologıe verstehen: Weıil der erhöhte rücksichtigen. So scheint den Prolog als Werk

des viıerten Evangelısten anzusehen, indesChristus den Glaubenden seine Heilsgaben
schon gegenwärtig mıiıtteıilt, den Nıchtglaubenden wohl eın VO  e Johannes bearbeıiteter frühchrist-
ber Z Gericht wird, darum ıst dıe Eschato- Licher Logoshymnus ıst. Berücksichtigt INan,
logie gegenwartsbezogen un! doch mıiıt Christus daß die jJohanneischen Jesusreden ıne ZU. eıl
uch f{ür dıe Zukunfit fien Jesus Christus weıtgehende kerygmatische Stilisıerung auft-

weısen, wırd fraglıch, ob I1a  - 1n iıhnen „dieals der 1mM Fleische gekommene Messı1as un:!
Gottessohn ist dıe eschatologische Offenbarung göttlıche ädagogık, die eın abgetönte
Gottes und fordert die Krisıis heraus; cdie exX1- Psychologie Christı entdecken‘‘ darf (1 k3} Wenn
stentiale Interpretatıon, als führe uns dıe Ver- nach neuestier Auffassung (Schürmann, Vögtle)
kündıgung VO:  5 Jesus Christus ın cıe Krisıs un dıe Brotrede, wWwW1€e S1E uns 1n Joh vorliegt, als

(frühchristlicher) Midrasch über den tradıertenlasse uns Jesus Christus ZU. Offenbarungs-
ere1gn1s werden, stellt cıe Dıinge auf den Kopf. Eınsetzungsbericht betrachten sein dürfte,
Blank macht mıt Untersuchung wichtiger dann wırd zweılelhaft, ob INa iın Joh ıne
'Tiitel und Aussagen über Christus das christo- VO]  - Christus als Vorbereitung auf die Einsetzung
logische und das Aaus ıhr resultierende, sıch VeT- der Eucharistie intendierte Rede erblicken

(T, 159) Ist statthaft, dıe Stelle „Secht dasschıeden ausformende eschatologische Denken
der Urkıirche deutliıch sichtbar. Lamm Gottes‘® als „Zusammenfassung w1e
LEınen u  n Vergleich mıt andersartıger gipfelung der durch den 'Fäufter vermıiıttelten
Denkweise ermöglıcht der letzte Beıtrag Lehre‘‘ betrachten (4;, 9), wenn dıe CuCI®

VOI1l Haardt ‚„Das universaleschatologische Kxegese mıiıt Gründen dıe Bezeichnung
Christı als ‚Lamm:: erst autf frühchristlichemVorstellungsgut der Gnosıs"® > ıne

Kostbarkeıit für diıe mıt dem (GGnostizımus be- Boden entstanden se1in läßt? Weıters: Joh Ö
faßten FYForscher, da autf jJene Vorstellungen VO: wurde aum VO 'Läufer gesprochen A sondern
Endzustand des Unıversums un der Menschheıt, stellt wohl eıne Reflexion des Evangelısten über
Iso das Zu-Ende-Denken der dualıstischen An- den 'Läufer dar. Kann INa  =) heute noch dıe Ehe-

brecherin (Joh mıt Marıa Magdalenasatze 1 gnostischen Welt- un Menschenver-
ständnıs, recht unterschiedlich 1n den einzelnen auf gleiche Stufe stellen der dıese mıiıt der
Systemen, meıst wen1g der Sar nıcht geachtet Sünderın (Lk 7, ıdentiNnzıeren (283 1}
wird. Eıne Konfrontierung mıiıt dem christlich- Schlägt der Vertfasser den geistıgen Einfluß der
eschatologischen Denken bietet der Vertfasser Gottesmutter auf Johannes nıcht hoch A}
freılıch nıcht, das bleibt dem Leser überlassen, wWenn feststellt: TST durch Marıa se1 158
der die vorangehenden Beıträge aufmerksam Kontemplatıven erzogen‘” worden (23), VO]  $ ıh:;
studiert hat. habe „seıne Kenntniıs der göttlıchen Dinge  e
Sämtliche Autfsätze verlangen geistige An- empfangen oder wWenn Sar behauptet
gung, S1N\ ber klar geschrıeben und auch „Alle Geheimnisse Christı, alle Liebe
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.. ll dıes ent-Christı, seın I: Denken seiner theologischen 'Tiefe „leicht” und
deckte Johannes 1n Marıa ” angenehm hest. ‚„Das Wort des Adlers‘® wird
Mıt diesen Ausstellungen, neben denen die jedem Leser Großes un: Beglückendes ZAUuS seiner
vielen trefienden Ausführungen des Verfassers Frohbotschaft erschließen.

den Kapıteln —X  ‚9 XVI D DE nıcht Salzburg 0SE, Dillersberger
verschwıegen selen, soll VOT allem darauf NınN-
gewlesen werden, daß sıch dıe Ergebnisse der GESLAS, Der Prıester, WNE Paulus ıhn
Kontemplatıon des Vertfassers wissenschaftlich sıeht. 204.) Rex-Verlag, Luzern 1964 Leinen
nıcht immer nachprüfen bzw. bestätigen lassen. DM/sfr 14.80.
Be1i manch schleierhaifter, teıils sprachlich, teıls Der Verfasser bıetet uns diıesem uch eine
sachlıch Ausdrucksweise müßte 111a  - gekürzte Ausgabe se1Nes Kommentars den
das französısche Original einsehen, ent- Pastoralbriefen, wobel auf gelehrte und
scheiden WeEeSsSsSCI. Lasten S1Ce geht. Der Orıginal- trockene Literarısche Untersuchungen verzichtet,
tıtel „L’Evangiıle de Jean el SO)  - Temonxgnage dafür aber cıe geistlichen Lehren dieser Briıefe
spirıtuel“ ist adäquat wledergegeben1 deutschen für die Bedürfnisse der Seelsorgepriester besonders
'Titel {Dieses uch Laıen weıtgehend verständ- behandelt. Er geht dabe1 VOI, daß dıe
liıche uch könnte be1 strafierer Fassung NU)  S Hauptthemen der Pastoralbriefe, WI1Ee ‚posto-gewınnen. Es würde nıcht L1UT dem betrachtenden lat, Frömmuigkeıt, Wortdienst, Priestertugenden,
Leser reiche Anregung bıeten, sondern uch gul zusammentfassend nach dem ortsinn un:

die johanneiısche Theologie einführen. Geıist dieser Briefe, unte! Heranzıchung uch
1az Franz Zehrer anderer Bıbeltexte und Kirchenväterstellen,

darlegt, wodurch 1ne Art Bibeltheologie des
KK MAGNUS, Die Ewigkeıt hat schon be- Priestertums entsteht. „Der Priester wırd sıch
ONNEN. Perspektiven Johanneıscher Weltschau. miıt der inspirlerten Lehre vertrau: machen,

Verlag Josef Knecht, Frankfifurt , dıe für alle Priestergenerationen gllt“ Bevor
1965 Leinen 13.80. aber dieses uch lıest, soll TSTE die Briete

Timotheus und ıtus 1n seinem lesen.Das uch ll eın Kommentar se1ın ; dıe Aus-
wahl der Stellen soll die göttlıche Wıiırklichkeit Aus allem ININEN wiıird iıhm dann aufgehen
der Gnade un! die Verbundenheıt mıt Christus der Priester, WI1E dıe Pastoralbriefe iıhn sehen,
aufleuchten lassen. Dabeı kommt dem Vertfasser D WI1eE iıhn der Mensch sıeht, VO:  - dem S1e

sSstammen, letztlich, WI1E .ott selbst ıhn sieht.dıe gründlıche scholastische Vorbildung ebenso
So haben WITr hıer also keine frommen Be-wIıe seine Erfahrungen 1n der praktischen

Seelsorge. Er 1l nıcht den T’heologen, trachtungen, sondern erklärtes Gotteswort über
sondern uch relıg1Öös interessierte Laıen be- den Priester VOLr uUuNs. Daraus sollen WI1Lr heute
glücken, Wenn S1e 17 Johannes-Evangelıum iıhre der eıt der Neubesinnung über das Priester-

TU:  3 besonders schöpfen.VOIN . ott geschenkte Würde un:! Exıstenz CT-
kennen. Was Christsein heißt, wırd hıer Hand
der Johannes-Worte mıt Zuhilfenahme einer ZEHRER FRANZ, Synoptischer Kommentar,
weıten un gründlıchen theologischen Bıldung and L11 Jesu Reise nach Jerusalem. 421.)
groß un:! kühn erschlossen. Der „SJeitenblick" auf Klosterneuburger uch- un Kunstverlag, Klo-

sterneuburg 1965 Leinen 280.=das Vatıkanum I1 kommt der SanZCIl Dar-
stellung ın vielen praktischen Folge- Miıt dem Band des Synoptischen Kommentars
SCH für das christliıche Leben 1mMm Streben des VO:  5 Zehrer hat dıeses bedeutende Oommentar-
einzelnen wıe seinem Stehen ın der (GGemeıin- werk die Schwelle der Leidensgeschichte CI -

schaft der Kırche. Da dıe Gnade nach Johanne- reicht. Er enthält sehr viel Sto{ff. Mit 14, 1—20, 34 ;
ischer Schau nıchts anderes ist als die Teilnahme 67 14—10, O2 9, /—-19, Wır hören da

göttlichen Leben der Herrlichkeıit „hat VOon Jesu allmählicher Abkehr VO:  - Galıläa, vVvon
dıe Ewigkeıit schon begonnen‘”, WI1EC der 'TLitel Jesu Weg ZU) Leıden, dann dıe Jüngerbe-
des Buches versichert. lehrungsrede, die große Einschaltung des Lukas

(der ukanısche Reisebericht, der 1ın mehrere
VANN9 Wort des Adlers. Kıne Eın- kleinere Abschnııtte unterteılt ISt) un Jesu Reise
führung das Johannesevangelıum. nach Jerusalem ZU Leidenspascha. Wiıchtige
(T’yrolia-Geschenk- L’aschenbücher 30.) Fragen sind wıeder durch Exkurse ausführlich
IT’yrolha-Verlag, Innsbruck 1965 Kart dl behandelt, w1ı€e die Frage über das CMN-
DM/sfr 5.80 seıtige Verhältnis der beiden Brotvermehrungs-
Der Verfasser, eın englischer Dominikaner, VOCI- berichte, über Echtheiıt, Geschichtlichkeıit und
sucht 1ın durchaus origineller Weıse un! mıt geschichtlıchen Platz der Primatverheißung,
großer Sachkenntnis die tiefen Geheimnisse des über dıe jüdıschen Vorstellungen VO: Fortleben

1mMm Jenseits. uch dieser and ist wieder WI1Ee dievierten Evangelıums aufzuschließen. Es geht vorhergehenden übersichtlıch, klar und VOI-ıhm dabe1ı nıcht sehr einen fortlaufenden
Kommentar, vielmehr will ıner Art Quer- ständlıch geschrıeben un! daher für alle, die
schau durch das I Evangelium dıe grund- dıe Evangelıen 1n ihrer Zusammenschau riıchtig
legenden „Begriffe‘ un!‘ Worte 1n iıhrer theo- un! tıefer verstehen lernen wollen, eın sicherer

Führer.logischen 1efe herausarbeıten. Die deutsche
Übersetzung ist musterhaft, daß sıch das Ganze Linz/Donau Sieg fried Stahr
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